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legenhett mögest bekommen / mit dieser o -

der jener zu sündigen / GOtt aber / der

dich deswegen könnte straffen / sorget / wie

er dich von der Sund möchte abhalten /

imd in den Himmel bringen . Die heilige
klsckrilUibl . 4 . Level . c . 41 . wird mir
Zeugnuß geben / diese hat einstens in der

Verzückung gesehen / wie unser Heyiand

vor den Richterstuhl Gottes getretten seye /

mit einem blutigen Mantel angethan / und

habe seinen himmlischen Vatter gebetten /

er wolle denen armen Sündern verscho¬

nen / weil er gnug für sie ist geschlagen wor¬

den / liesse darauf seinen blutigen Mantel

fallen / sprechend : Gche mein himmli¬

scher Varrer / es ist alles voller Wun¬

den / darum verschone denen Sündern
um meinetwillen .

Ich will jetzt nicht reden von

einem verwundten Heyland / sondern von

dem vor Liebe brennenden JEsuleinindem

Krippstein : Gewiß ist es / daß dieses / nicht

zwar mit einem blutigen Mantel / sondern
mir fast blutigen Zähren vollen Windelein

eingewickelt / sich vor das Angesicht seines

himmlischen Vatters gelegt / und mich

und dich von der ewigen Verdammnuß

ausgebetten habe / seuffzend : Sihe ! O

himmlischer Vatter / ich bin das Lamm /
so da hmnimmt die Sund der Weit ! Du

hast auf mich gelegt aller Menschen Sünd /

diese trage ich jetzt / und will dir gern darfür

gnug thun / schlage nur aufmich / aber ver¬

schone denen armen Sündern in Ewigkeit .

O Liebe ! O liebstes JEsulein ! Gewißlich
bistu ein Heey in welchem die Sorg und

die Liebe beysammen wohnen ! O eißkal -

ter Zünder / nehme dieses liebfiammende

Hertz / JEsum deinen Heyland / trucke es

an dein Hertz / nehme ihn in dein Hertz in

den Heiligsten Sacrament / damit du von

seiner Liebe entzündet werdest / und einmal

aufhörest so schwerlich zu sündigen / damit

du durch JEsum feelig werdest .
Amen .

Am Mest der AnadmreWn Keburt
KLsu Lhristt .

Vierdte Predig .

Zlc Oeus (ZilexiL , ur 6Iium luum UniZeniLum
cZaret. / oan . z .

Also hat GOTT dle Welt geliebh daß er seinen einigen Sohn
gäbe .

Daß betrangte und leidende Hertz GDttes wird vorgestellt .

§ ergehet mir heut wie

der geistlichen Braut .

Osnr . Welche ihren

Geliebten in seinem

Bettlein gesucht / und

nicht gefunden hatte /

_ sich aber aufmachte / und

alle Gaffen der Stadt durchstreiche / su¬

chende den ihr Seel liebte . Heut su¬

che ich im Geist und Betrachtuug den Ge¬

liebten meiner Seele / das allerliebste JE¬

sulein in seinem Ruhe - Bettlein / und finde

es Nicht . d§um , guem äiligir anims mes ,

viciikis ? O ihr Creüturen saget an / habe

» yr nicht den Geliebten meiner Seele

gesehen r Heil . Prophet Jsaia / du hast

uns zwar vorgesagt cap . 9 . ? arvulus na -

rus ett nobis . Uns ist ein klein Rindgebohrn / und ein Sohn gegeben

worden : Aber wo ist es heut ? O ihr lie¬

be Engeln / num , guem ciiligicanims WL3 .

viclillis ? Habt ihr vielleicht gesehen / den

meine Seel lieb hat ? Ein grosse Freud

habt ihr uns vor drey Tagen verkündiget /

indem ihr den lang erwünschten Messiam
in dem Krippelein gezeiget / aber wo ist er

heut ? Ihr fromme Hirtlein / vor drey Ta¬

gen habt ihr gesprochen : t >n >.>m vicNmu8 :

wir haben em Rmv gesehen aber wo

ist es heut ?

Ach ! ich höre ein klägliche und trau¬

rige Stimm vieler Mütter von Rama / die

den Tod ihrer unschuldigen Kinder be¬

weinen / welche der tyrannische Kinder -

Mörder Herodes hat umbbringen lassen :

saget an ihr tyrannische Soldaten Hero¬

ins / die ihr euer Händ in dem unschuldigen

Blut so vieler Kindern gewaschen / die ihr
mit
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mit Grausamkeit alle Stadt und Märckt

durchsuchet habt / habt ihr unter der

Schaar jener kleine Märtyrlein nicht gese¬

hen den König der Märtyrer / den meine

Seel liebt ? Sie haben ihn zwar gesucht

mit allen Kindern aufzumetzgen / haben ihn

aber nicht gefunden ; Wo soll ich ihn dann

heut suchen / dem meine Seel lieb hat ?

Die geistliche Braut wineket mir / und

sagt still in ein Ohr Laur . 6 . Oelcensirin

borcum nucum : Er ist hinab rn den

Nutzgarten gangen : Nemlich von dem

hohen Himmel ist er herab gestiegen auf

diese Welt / welche ein lauterer Nuß - Gar¬

ten / darinnen aber keine andere Nuß als

Aümmernuß / Berrübnuß / Bedrang -

nuß / mitten unter diesen Nüssen finde ich

heut meinen Geliebte voller Berrangnuß .
0 liebstesJesuleimJch hab dich bißhero ein

Hecn genennt / O wol ein guldenes / liebes

und gures Hertz l Aber heut nenne ich dich

cln berrangres Herr ; / ein geängstigtes /

ein gequältts Hertz : Ach / wie viel Bitter¬

keiten seynd in dir zusammen kommen ? da

du auf die Welt bist kommen / bistu war -

hafftig an das Creutz / in das Elend kom¬

men / und gleich in die Flucht gejagt worden .

Dieses hat schon längstens vorgesagt

der Heil . Prophet Jsa . c . 9 . psrvutus na -

ru8 eltnobls , Lc üiius clarus ell nobis , cu -

su8 Imperium luperbumerum eju8 . Uns

» st ein ^ ind gebohrn / und uns ist ein

Sohn gegeben dessen Herrschaffr auf

seiner Schultern ist . Was für ein Herr -

schafft ? OroAo äs pgss vom sagt : Impe¬

rium eju8ellLrux : Sein Herrschaffr ist

das Creutz auf der Achsel / mit diesem ist
cr gebohren / dieses hat er als ein Mutter -

mahlmitaufdieWeltgebracht : wie esbe -

krasttiget der Heil . bernarclu8 serm . 6e Vl -

re c . z6 . l ? uer naru8 ell uobl8 , Lrucem ,

Imperil nomlne llgnlbeavlc , dlari -

virari tkaclm acljunxir , guis prokeLko ä na -

rivirsc >8 exor6Il8 pallio Oucig exorraeli .

Ein Rind lein »st er uns gebohrn / und

gleich Anfang « feiner Geburt istauch

das Zeichen seiner Herrschaffr / das ist /

des Lreuyes erschienen / weil er war ,

haffrig mir dem Anfang des Leben «

auch angefangen bar das Lepden . O

cjuünrs ( baricas ! schreyet er darüber auf /

O was für ein grosse Lieb ! Er ist kaum

gebohrn / und liebet doch schon die

Schmach und Pein des Creutzes : Aus ü -

bermaffiger Begierd uns arme Tropffen

zu erlösen / wollte er auch schon in der Be¬

gierde / in seinem Hertzlein in der Geburt

schon empfinden / was er einstens würcklich

leyden wurde . Ja in seiner Empfangnuß

schon ist er ans Creutz gehanckt worden :

Dann der Mensch ist wie ein Creutz / wann

er die Arm ausstreckt / also da JEsus der

Sohn GOttes ist Mensch worden / ist er

gleichsam an das Creutz gehefftet worden /

aber nicht ohne Schmertzen / wie er es selbst

sich gewürdiger einem seiner Dienern zu

ostenbahren / wie Upi -Lus cle imir . stau

P3r . l . 2 . c . 5oI . s6 , schreibt : Ihr ver¬

meinet / spräche CHristus zu ihm / Ich

hätte nur etliche Stunden zuIerusa -

lern gelitten / ach nein ! sondern wisse /

daß ich von Anfang meiner Mensch ,

werdung alles dasjenige gelitten hab /

was ich gelitten zu Jerusalem für dich

und für alle andere : wisse / spräche das

Kind weiter / und verkündige es auch an¬

dern / daß ich gleich vonAnfang meiner

Menschwerdung für euch Menschen

so erschrockliche Pein habe gelieren /

daß ich alleAugenblick harte ersterben

müssen / wann mich nicht GDrr über «

natürlicher Weis harre erhalten / al¬

lein daß der Schmecy in den Leib

nicht hat mögen ausfchlagen / gleich¬

wie auch die Glorie vsssaussen nicht

gesehen worden . So ist dann freylich

IEsus ein betrangtes Hertz l

Ein Lmblemallst wollte eines guten

Freunds innerliche grosse Hertzens - Quaal

an Tag geben / mahlte ein Hertz unter ei¬

ner Preß liegend / dardurch andeutend /

sein Hertz seye mit so viel Trangsalen und

Kümmernuß beschwehrt / daß sie ihm gleich¬

sam das Leben auspressen . Du mein

süffestes JEsulein / du liebes Hery / du

ligst warhafftig unter einer schwehre Preß /

ach wer will deine Schmertzen gnugsam

erklären ? Du / du ligst unter dem schweh -

ren Last meiner und aller Menschen Sün¬

den : polulc Dominos in eo Imguirsrern

omnium nollrüm . Ilä . f ; . Der HEce

hat alle unsere Missethaten auflbn ge¬

legt : Alle Sünden der gantzen Welt /

so viel tausend Million tausend Sünden /

für welche diß zarte liebe Kind sollte genug

thun / und sollte unter diesem schwehren

Sünden - Last nicht Herfür gelassen werden /

biß ihm sein heiliges Blut / ja die unschul¬

dige Seel / ausgepreffr worden . O armes

JEsu - Kind ! jetzt kansiu wol mit Jsaia

klagen : LervirLmelecilki In psec3r >8 ru >8 ,

prLbuilli midi laborem In InIguIrLrikus

rui8 . Iks . 4z . Du hast mir wol Mühe

gemacht in deinen Sünden / und mie

mir deinen Msserharen Arbeit ge -
scbaffc ! Du Adam / du / du / mit deinen

Kindern hast so gar meinem zarten Hertz -

lein nicht verschonet / und hast es schon in

der Kindheit durch deine Sund mit den

grösten Bitterkeiten erfüllet / mein zartes

Leiblein hastu auf lauter Creutz und Elend

gelegt .

Man pflegt sonst zu sagen : Einguees

wsrr findet ein gures Ort : Und gleich¬

wol hat das allerbeste Wort / nemlich

Verbum karr » , das ewige Wort des

himmlisckeiMarrers / da es durchAnneh -

mung Menschlicher Natur ist Fleisch wor¬

den / gefunden ein schlechtenOrt : Dann in -
G a venis -
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veniecis polirumin prLiepio : Luc . r . Ihr

werdet ihn finde rüder Grippe Irgend .

Die Welt hat zuvor lang geseuffzt / ach !

tVlicre , guem millurus es ? bxoä . 4 . Gen «

de / den du senden willst k Und jetzt / da

ihr Verlangen erfüllt / das ewige Wort

GOttes / der so lang erwünschte Messias

und Heyland ankommen : Non ett ei lo

cus in 6iverlc >rio , da war ihm kein an¬

derer Orr in der Herberg / da ist für die¬

ses so gute Wort gefunden worden kein an¬
derer Ort / als ein armer Stall / ein armes

KrippeleiN : Dann lui eum non recepe -

runc . Ivan . i » Die Gernrge haben ihn

nicht ausgenommen : kviunäuseumnon

cognovic , so gar har ihn die Welt nicht

erkennt / hat ihn in den Viehestall ver¬

soffen . Wer will zweifflen / die Heil .

Engel werden darob vor Verwunderung

darüber erstaunt seyn .

Als die Freund des Jobs ihre viluen

thaten / und ihm also verändert funden /

daß er an statt des Fürstlichen Stuhls auf

dem Misthauffen fasse / an statt eines lin¬

den Tüchlein oder Schwammen ihne selb -

sien sahen mit Scherben / das von den

Wunden abrinnende Eyter abschaben / ver -

starrten sie gleichsam vor Verwunderung /

redeten in zwey Tagen nichts vorBestür -

tzung . Aber was soll das seyn / daß Job

ein indischer Fürst aufdem Misthaussen si¬

tze gegen dem / daß GOtt der König aller

Königen im Miststall auf Heu und Strohe
liege / und unter dem Viehe sein Wohnung

habe ? Was ist / daß Job aus seinem

Fürstlichen Pallas verflossen ist / gegen

dem / daß GOtt / dem alle Kayserliche und

Königliche Palläst sollen offen stehen / auch
von den geringsten Leuthen abgewiesen ist ?

Was ist / daß der reiche Job anjetzo so
arm / daß er niemand hat / der ihm sein

Geschwür austrucke / gegen dem / daß

GOtt aller Bedienung / ausser seiner wer¬

thesten Mutter und des Heil . Josephs be¬

raubt / daß ihm nicht der geringste Bub zu

Bethlehem einen Dienst leistet ? Job win -

zelt / GOtt wainet : Job von Wunden

beschmertzt / GOtt zittert und friert : Job

aller Kleider entblößt / GOtt aber nur in

schlechte Lumpen gewickelt : Job in lau¬

ter Elend / GOtt mit Creutz und Schmer¬

len beladen : Da kommet her ihr sündige
Adams - Kinder / und verwundert euch ü -

ber die Schwäre eurer Sünden / welche

demSohnGottes so viel Elend verursacht .

In Warheit kan ich jetzt über den

Stall schreiben / was einstens ein vorneh¬

mer OrEnr - ikeoloAi ' rx zu Straßburg zu

seinem Geburts - Tag in einen Calendcr ge¬

schrieben : Wc clieZ L3lrrMi ' r3r >8 : Also auch
lst der Geburts - Tag des lieben Christkind -

leins derAnfang undTag seinesElends / des

Elends / welches biß auf dem letzten Athem

nicht aufhören wird ; des Elends / welches

sich nicht enden wird / biß nach dem Tod

des unschuldigen JEsu - Kinds . O ver¬

fluchte Sund / wie wehe thuestu nicht I E -

su ! wie hart qualestu nicht das unschuldige

Hertz !

Aber sehet ! da ich klage / lacht das

liebe Christ -Kindlein / es erzeigt ab all die¬

sem Elende das gröste Vergnügen / die

arösteBegierd / ein freudiges Hertz / die grö¬

ste Gedulr . Allem Zweiffelhebt aufvon

diesem das hohe Lied Salomonis Lsnr . 1 .
Oum eklet tdex in sccubicu luo , N3t6us

mea cleciit o6orem luum : Da der Rö »

nrg in seiner Ruhe war / har meine

Nard fernem Geruch gegeben . Durchden ^ ccubirum . die Ruhe des Königs /
verstehen die Heil . Vätter und Lehrer in »
carnLtionem , die LNenjchwerdung
Lhrrstr : Aber wol wunderlich / daß sie die

Menschwerdung Christi ern Ruhe nen¬

nen / indem sie bestehet aus lauter Elend

und Unruhe / und soll ein Ruhe heißen :

soll dann ein harte Krippe / auf Heu und

Strohe liegen / ein Ruhe seyn ? soll hun¬

gern und frieren ein Ruhe seyn ? Nicht ha¬

ben / wo man das Haupt hinlege / solldas

ein Ruhe seyn ? Ach wer wird auf solche

Weis zu ruhen verlangen ? Gewiß nie¬

mand / niemand als der recht verstehet /

was der Geist GOttes ist / und solche Be¬

gebenheit haltet vor Ruhe die Heiligkeit :

Dann 83nÄi nunguam 6ulc !üs reguies -

cunr , guum cium lakoeibus fgtigznrur ,

sagt der Heil . ^ ugult . Die Hcrlrgen ru¬

hen memalsänfster / als da sie mir Ar¬

beiten abgem - rrrr werden : Mühesee -

ligkeit und Elend ist ihr sanffte Ruhema -

chendes Haupt - Küsse . Eben also / will

die Braut sagen / ist mein Geliebter gesin -

net / sein Ruhe ist in Ungelegenheiten / an

Frost / Hunger / harter Licgerstatt / an Ar¬

muth und Blösse / an hundert andern Be -

schwärnussen hat er einen solchen Oulko .

ein solche Vergnügung / daß er es für ein

sanfftes Ruhe - Bettlein achtet / so gedultig

ist er darinn / als wann er auf sanfften Pol¬

ster läge : Das gedultige JEsulein beklagt

sich im geringsten nicht / daß es ibm so übel

ergehe / sondern sein Hertzlein ist voller

Trosts und Frölichkeit . Dahero kan

ich wol von dem Göttlichen Kind fragen /

um wessen der Pabst xi ü . ge¬

fragt worden : Dieser HErr wäre dem

äußerlichen Ansehen nach sehr freundlich

und lächlend / deme machte einer diesen

Frag - i' ucquill , sich der alten Röm . Buch¬

staben bedienend / als : 8 . k>. O k . Das ist /

8gncke pgrer ( Jisre X !6es ? Als solches der

neuePabst vernommen / befähle er / eben

dieser Buchstaben sich zu gebrauchen / aber

Ruckweiß / dem Fragenden zur Antwort :8.i6eo (Isis ? 3p3 ' ' ck lacke weil
ick pabst bin . Ach andächtige ver¬
liebte Seelen ! Unser Göttliches Bethle -

hemitische Kindlein lächlet von Hertzen :

Dahero hesste ich an das Kripplein keine

Schimpss ,
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Schimpff - sondern Liebs - Frag / mit eben je¬

nen Geheimnuß - reichen Buchstaben :

Das ist : d . n . ( ) . K . 8 » n <cke ? uer t ^ usre
Liäeg ? HetligesRmd warum lachest » ?
Was antwortet das hertzigste JEsulein

änderst / als kicleo ( ^ ui3kuer8um : Ich
lache daß ich ein Rind bin nach meinem
Verlangen / und also hoffe ich / durch mei¬

ne annnehmliche Kindheit die harte Sün¬

der zu erweichen / ihre Hertzen zugewin -

nen / daß sie hinführe »mich als ein Kind lie¬

ben / den sie als einen Majestätischen GOtt

gescheuet und gefürchtet haben . k >6eo

t^ uia kauper 8um , Ich lache daß icharm bin / und die Reiche also erweiche .
Kiäec ) ( ^ " 3 ? gciens8um . Ich lache weil

ich leydend bin / weil ich durch mein Ley -

den die arme Sünder zu der ewigen Freud

bringe . Ich lache / weil ich in diesem

Elend all mein Vergnügen habe : O JE -

su / du gedultiges Hertz ! Du sagst selbst
? rov . 8 . OeliriXmeD , clke cum tilÜ8 bo -

minum : Mein Lust ist / bey den Men¬

schen Rindern zu seyn : Aber da darff

ich wolfragen / was seynd das für Lust - und

Annehmlichkeiten / die unser Heyland un¬

ter den Menschen findet / welche er zuvor

unter den Engeln im Himmel nicht gehabt

hat : Es antwortet ein vornehmer con -

templsnr : l . gbore8 Le l ^ rucem : Mühe ,

fteligkeieen und Lreuy / diese hat er im

Himmel nicht gefunden / aber wol bey den

Menschen / diese haktet er vor seine Lust / so

gedultig ist er darinnen / als waren es lau¬

ter Freud und Wollüsten . Wiewo ! er

beyden Menschen in die äusserste Armuth

kommen / wäre er doch aufs beste vergnügt /

weil er durch seine Armuth die Menschen

reich machte in dem Himmel / wie der H .

Paulus sagt 2 . Cor . 8 . proprer V08 LAS -

NU8 taÄu8 ekk , ur V08 inopiä ipllU8 6 ivires

esseri8 : Wege » eurer ist , r arm woe

den / damrr ihr durch seine Armuth
reich werder .

Es erzehlen jüngere Geschichtschrei -

bervon einem reiä - en Mann / der etliche

tausend in Baarschafft gehabt / sich aber

die gewisse Rechnung gemacht / nach zehen

Jahren werde ersterben / dahero er sein

Vermögen also eingetheilt / daß nach sei¬

nem Tod nichts mehr überbleiben sollte ;

Nach io . Jahren hörte zwar aufseinVer -

mögen / aber nicht seyn Leben / dahero

wurde er gezwungen wegen seiner Armuth

das Brod zu bettlen / welches er mit die¬

sen Worten gethan : Geber deme em

Sruck Brod der sich verrechnet har .

- x . ^ Unser Heyland ist viel ein reicherer

Mann / als der bey dem heiligen David
spricht : 8 i eluriero , non ciicam ribi , ML -
» 8 enim eik nrbl8 rerrce , 8c pleniruäo rssug .

kk . 4 y . wann mich hungern würde /

wollre ich dir mehr darvon sagen /
dann der Erdboden ist mein / und al .

les was darinn ist : Aber da in dem

Kripplein ist er jetzt so arm / daß er mit

Winselen seinen Hunger andeuten / nur

Weinen gleichsam um wenige Milchtröpf -

lein seine Mutter bitten muß : Ja bey

wachsenden Jahren hat er zu Jerusalem /

als er im zwolfften Jahr allda zurück blie¬
be / unterdessen biß ihn die Eltern gefun¬

den / sein Stücklein Blöd vor andern Leu -

thenThürgebettlet / wie die Heil . Vätter

betrachten / doch wäre er gantz gedultig /

litte solche Armuth gantz willig und gern

um unsertwillen / damit wir durch seine Ar¬

murh reich würden . O ein grosse Liebe ist

dieses ?

Von einem Bürger zu Rom schrei¬

ben die lMkorici . daß er so reich gewesen /

daß er hundert Häuser in Besitzthum ge¬

habt . Aber was soll dieses seyn gegen dem

Reichthum JEsu / der nicht nur hundert

Häuser / sondern in einem Hauß mele / ja

unzählbare Wohnungen hat : Wie er

selbstsagtbey Joann . c . 14 . in äomoNa -

cr !8 mei m3nlione8 mulcrc lunc . In mei¬
nes Varcers Hauß synd viel Woh¬
nungen : Und dannoch jetzt auf der Welt
in seiner Geburt / non crur locus ci in cli -verlbrio . da war für ihm kern <vrc m
derHerderg / und hatte schier nicht / wo
er sein Haupt hinlegen könnte / und ist doch

gedultig darbey / leydet es gern um unsert¬

willen / damit wir durch seine Armuth

reich würden . Dannwie derH . ^ mkrol '.
in c . 2 . sagt : ille non babebgr locum
in cliverlorio , uc plurez babetes in coels -
Üibu8 manlron Ku8 : Er harre kein E >rL
rn der Herberg / damir du destomehr
Platz harrest rn Venen himmUjcbett
Wohnungen Tpicimcu8 I. bitt .
schreibt / es habe die Stadt dor ,' nrb u8 also

ilorirt / daß sie 6 . Millionen und 40 .

Knecht zum Eigenthum besässe / und solche

wurden vor einen grossen Theil ihrer

Haabschafft geschätzt . Aber was soll das

seyn gegen den Reichthumen JEsu / von de¬

nen der Heil . Daniel sagt : Willis milliumminilirabönr ei > Lc ciecie8 cenrena milÜL
alUttebgnr ei . OZN . 7 . Tausendmal rau «
send dieneren ihm / und zehenhunderr -

mal tausend stundenvor ibm : Und jetzt

in derWelt ist er aller Bedienung beraubt /

Ochs und Esel allein seynd seine Aufwar -

ter ; bleibt doch gedultig / ja will sich selb -

sten für einen Diener brauchen lassen / da¬

mit nur der Mensch möchte herrschen in

dem Himmel / damit also wir durch seine

Armuth reich würden . O ein grosse Liebe !

Oirism derfunsszehende zu6 ' V !-8

war so reich / daß er 600 . Cameel nur mit

Kleidern beladen konnte / wie er dann auch

700 . Kleider Cammern gehabt , als er aber

gestorben / hat man nicht so viel Leinwad

finden können / daß man seinen Leichnamb

darmit bedecken möchte / weil er zuvor

alle seine Kleider - Behälter / aufdaß

festeste verrigelt und versiegelt hatte . Das
G z war
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war ein geitzigerKleider - Narr ; Männer

bey so grossem Vorrath aus Liebe gegen

den Armen selbst nackend gangen wäre /

damit andere darmit bedeckt würden / wä¬

re es ein grosse Lieb gewesen : Dieses hat

JEsus gethan / deme seynd 6oc >. Cameel

zu wenig / 700 . Cammern nicht genug / alle

Kleidungen / so er in seinem Gewalt hat /

zufassen ; Er bekleidet die Lilien auf dem

Feld über den Salomonischen Pracht /

welche doch nichts arbeiten / nicht spinnen /

noch nehen : Er bekleidet alle Wiesen / al¬

le Bäum / alle Gärten / er bekleidet alle

Menschen / wann auch deren unendlich viel

wären / doch liegt er jetzt im Stall / hat

kaum ein rechtes Windelein / darein

gewickelt zu werden / und ist doch gantz

wo ! zu frieden / gantz gedultig / damit er

nns das Kleid seiner Gnad / das Kleid der

himmlischen Glorie verschätzte / damit wir
durch seine Armuth reich wurden . O ein

grosse Lieb !

pnmiglsus ein vertriebener Herzog

aus Böhmen ist in solche Armut gerathen /

daß er im Jahr 1198 . zu Regensburg / da
man ein Kirche bauete / damit er das Le¬

ben erhielte / in eines Taglöhners Gestalt

sich zu dem Baumeister verdingt / und den

gantzen langen Tag die Stein aufdie Mau¬

ren gezogen : wie zu lesen in denen Böh¬

mischen Chronicken . Ach Geliebte !

Jetzt werffet eure Augen in das Krippe¬

lein / da liegt JESUS der reicheste Fürst

Himmels und der Erden / doch jetzt so arm /

daß ihm ein armer Zimmermann die Nah¬

rung verschaffen muß / bey diesem nimmt

sr Arbeit an / um sein Lebens - Mittelzu er¬

werben ; Woher solche Armuth ? O die

Liebe hat ihn darein gebracht / er hat selbst

erwählt / leydet es auch gantz gedultig / da¬

mit die arme Menschen in Ewigkeit keinen

Mangel sollten leyden : O ein grosse Lieb

dieses ! Hat jenen Herzog die Noth ange¬

trieben / daß er Stein zum Gebäu getragen /

so hat JEsum die Liebe angetrieben / daß er¬

den Menschen helffe sehr schwäre Stein

von seinem Hertzen abwältzen / auf daß er

nicht gar unterdrückt werde / und gar zu

Grund gehe .

Sie vernehmen dessen Prob auch aus
einer wabrhafften Geschieht / aus unsern

Jahr - Büchern . BruderksineriuEapuci -

mr - OrdensUüicus , hatte ein absonderliche

Andacht zu dem Christkindlein / dahero wä¬

re es auch gern bey ihm : Wann er arbeitete

imd ibm etwas schwär fiele / ruffte er das

Kindlein JESUS an / und empfunde als¬

bald dessen Hülff . Als er in dem Closter

zu ein umgefallene Mauer wie¬

der aufrichten sollte / und ein grosser

Stein / welchen zehen Männer kaum be¬

wegen kunten / in die Mauer muste gelegt

werden / gienge sein Gesell hin / einige Bru¬

der zu beruffen / welche ihnen helffen sollten /

den Stein auf die Mauer zu legen / er aber

fiele unterdessen aufseilte Knie / und spräche

mit erhebten Augen gen Himmel : Meui

liebesLhristkindlern / du sihess / daß wir

diesen sichwärenGrein ohne d - m Hiiff

mr bewegen können / ey so komme mir

dann zu Hilff / so wollen wir ihn bald

ausser Mauer haben : Dann wrewol

du ein kleines Rind bist / so bist » dan .

noch ein grosser GGrr : Unter diesen

Beten sahe er / wie das Christ -Kindlein

gleichsam vom Himmel herab fiele / den

Stein auf einer Seiten angrieffe / und dem

Bruder sagte / er sollte ihn auf der andern

Seiten angreiften : Auf diese Weis hebten

diese beyde den Stein ohne Mühe auf die

Mauer . Sehet ! der Fürst Himmels

und der Erden hat auch Stein zugetragen

zu dem Gebäu / wie jener arme Herzog /

und diese seine liebreiche Hülff leistet er

noch denen Menschen / wo nicht sichtbar -

Kch / doch unsichtbar - und sittlicher Weis .

Ich zweissle gar nicht / es werde man¬

chen aus meinen lieben Zuhörern ein schwa -

rer Stein aufdem Hertzen liegen . Ein

scbwärer Grein ist die Armuth / aber se¬

het ! das siebe Christ - Kindlein ist schon da

im Krippelein / es hat seine zarte Händlem

schon angelegt an diesen Stein / es will mit

uns arm seyn / auf daß uns die Armuth nicht

so hart ankäme . Ein scbwärer Srem

ist Creutz und Widerwärtigkeit / aber se¬

het ! das liebe Christ - Kindlein hiifft uns

auch diesen Stein beben / es leidet die äus¬

serste Noth / auf daß wir nur nicht ewig ley¬

den müßten . Ein scbwärer Grein ist /

von jedermann veracht und verlassen seyn /

aber das Christ - Kindlein hebt auch diesen

Stein / es will der Allerverachtefte / Verlas -

senste seyn / damit uns die Verlassenheit

nicht so hartankäme / und wir armeTropf -

fen in dem Himmel hochgeacht würden .

Schwäre G - eui ftynd unsere Sünden /

ach es wäre kein Wunder / diese Stein

trückten manchem das Hertz ein / darauf er

so viel Sünden liegen hat . Aber ach /

wie eifferig hebt nicht das kleine JEsulein

an diesen Steinen / es bemühet sich auch

mit blutigen Schweiß / diese Stein von

den armen Seelen hinweg - u bringen / da¬

mit sieuns nicht in den höllischen Abgrund

trückten ; an seinem zarten unschuldigen

Leiblein will es unsere Sünden abbüßen /

aufdaß wir nicht sollen ewig verdammt
werden .

Geliebte Zuhörer ! daß wir unsere

Hand gen Himmel aufheben / und rüsten :

GOrrVarrer imHimmel erbarme dick

unser ! Verzeihe uns unsere M ' sserka ,

r , n - Das ist nichts Neues undWunder -

barliches / dann wir haben Ursach solches

zuthun / wolwiffende / daßwir GOTT er¬

zürnt / und die ewige Straff verdienet ha -

haben : Daß aber GOtt selbst vom Him¬

mel herab steiget / uns sein Gnad und

Barmhertzigkeit anerbietet / unsere Sün¬
den
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den auf sich selbsten ladet / und darfür ge .

mig thun will / diß ist etwas Neues und

Wunderbarliches : Diß ist ein Lieb über

alle Liebe / ein Barmhertzigkeit über alle

Barmhertzigkeit .

Gewißlich sehe ich jetzt erfüllt / was

der alte Kirchenlehrer kgiilius einstens von

einem verliebten Menschen gespro6 - en : k . .

VirZ . klumi kerpic , uc voluprare fru » »cur : Ein Liebender krieche auf der
Erden daher / damir er des Lusts zugee
niesten bekomme : Alle Winckel durch -

schliesst er / damit er seinen Wollust erhal¬
te . Nun unsers verliebten Heylands gro¬

sser Lust und Freud war / den Menschen

von den Sünden abzuhalten / und sein ver¬

stocktes Hertz zu erweichen / darum kumi

lerpir Lcc . Christi grösser Lust und Freud

ist eindemüthiges Hertz / darumbumi ter -

pic 8cc .' . Christi gröster Lust und Freud ist

die Bekehrung und Besserung der sündi¬

gen Menschen / die Seelen in den Himmel

zu bringen / darum Numi lerpic 8cc . Er

kriecht / wie ein armes Erdwürmlein her¬

um auf derErden / weil er jetzt als ein schwa¬

ches Kind nicht stehen kan / er kriecht gleich¬

sam auf dem Boden unter den Menschen

herum in höchster Demuth / Jamit er die
Seelen in den Himmel müste erhöhen :

VenirgurerereLc lZIvum kacere : i^ uc . 19 .Er »st kommen zu suchen und seelig zu
machen : Und dannoch bleiben die Men¬

schen verstockt / und verharren in ihrerBoß -

heit / machen einen Spaß daraus / wann

sie sündigen / und das liebe JEsulein belei¬

digen / sehen aber nicht ihren Untergang /

daß sie sich dardurch verdammen / und das

Hertz JEsu betrüben .

Man pflegt sonst zu sagen : was
heryr das schmeryr : Nichts gehet JE¬

su mehr zu Hertzen / nichts mehrers liebt

JEsus / als dasHeyl der Menschen / und

ist er dc -shalben aufdie Welt kommen / auf

daß er die Seelen suchete / und in den Him¬

mel brachte : Aber was hertzt / das

schmertzt / weil er die Seelen so lieb hat /

und doch gar viel aus lauter Boßheit sich

nicht wollen finden lassen / ach das schmertzt

aufs höchste unsern liebsten Heyland . Er

ist vom hohen Himmel herunter kommen /

aufdaß er uns seine Freundschafft anerbie¬

te / und selbst sagete / daß er uns nicht wol¬

le todt haben noch ewig verdammen / son¬

dern seelig machen / und doch seynd gar viel

Sünder / die dieses nicht achten / sondern

immer fortfahren / ihne so schwehrlich zu

beleidigen / ach dieser Undanck schmertzt

aufs höchste unsern liebsten Heyland !

Was yeryr / d ^ s scdm rr ; r : JEsus har

die Seelen der Menschen so lieb / daß er

gern alles Elend ausgestanden / er nfferirt

sein Blut / sein Leib und Leben / den Him¬

mel und sich selbsten / der Mensch solle ihm

nur seine Seel geben durch Frommkeit /

und aufhören so schwehrlich zu sündigen /

und doch verachten die böse Menschen al¬

les dieses / der Leichtfertige bleibt leicht¬
fertig / der Hoffartige hoffärtig / der Gei -

tzige geitzig / der Ungerechte ungerecht /

der Sünder in seiner Gewonheit zu sündi¬

gen : Ach diese Undankbarkeit schmertzt

unfern liebsten Heyland aufs böchste !

Darum haben wol daran gethan die¬

jenigen / welche dem viertzigstündigen Ge¬

bet beygewohnet / den heürgen Ablaß ge¬

wannen / JEsum in dem Hochheiligsten

Sakrament des Altars empfangen haben :

Dann diese können jetzt sagen / wir haben

kein Hertz mehr zu sündigen / dann es lebt

in uns das Hertz GOltes / das ist / JEsus

unser Heyland . Da * He ? « istern Ur¬

sprung des Lebens / also ist in solchen See *

len JEsus ein Ursprung des geistlichen Le¬

bens / nemlich der Gnade GOttes / welche

er ihnen mitgebracht und eingelegt .
Aber liebste Seelen das mercket / was

der weise Salomon sagt / krov . 4 . Omni
culiocdä lerva cor ruum , czuia ex eo vic »
proceäic : Mir allem Fleiß hüte und
bewahre dein Hertz / weil aus diesem
das Leben entspringt . MeinMcnsch !
mit allem Fleiß / Sorg und Sorgfaltig -

keit hüte dich / daß du bewahrest Christum

den Sohn GOttes / als das Göttliche und

dein geistliches Hertz / weil du von ihme das

geistliche Leben der Gnade hast . Ist das

Hertz kranck oder verletzt / so ists dem Leib

übel : Kranckest oder verletzest »» JEsum

dein Hertz / wehe dir ! Alle Hertzensstich

oder Verletzungen seynd tödtlich : Wehe

dann dir / wann du das rechte Hertz G Ot¬

tes verletzest / das ist / mit deinen schwehren .

Sünden beleidigest / dann du bist ein Kind

des Tods / und zwar des ewigen Tods !
Darumdann : Omni culiocliL lei -VA Lor -

ruum : So bewahre mir allem Fleiß
drese ^ dem edles Hern !

Du aber / O JESU ! gebe jetzt dei¬
nen Seegen darzu / daß »vir anjetzo und
hinführo wol leben hier / und auch darnach

dortglückseelig in der langen Ewigkeit »
AMEN .

AM
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